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Vom Anregung-derartiges.
litt« Irrt-tu der oberst-n dreier-teilten-

VI. T.-Li. Griißes .tJ!au.ptqu-rrtier, 6. 22lttgust.
Westlicher ltriegdschattplatz.

Der Rumpf am Lingcskopf und sttdlich dauert
noch an.

Ditrch uns-re Llbwehrgescljjsjitze wurden vier
feiudliche Flugzeixge zur Laudunsjz gezkkstutgskty ritt-I!
davon verbrannte, eins- witrde zeriakjcissen..

An der Küste fiel ein. franzijsischeo Wasferflttg-
zeug mit seinen Jnsafsgin in tinsere Hand E

Oestlickzer siriegssrtxattplatz.
Jn Kuriaxixd fanden. in lkåkzqsknd bot; Popol�0 Säle:

meter nordöstliciz von Poixietviezd und bei stolz-ask
und Kurkle  no«rdösk·lictj tiiok Million-Fritz! für 111143
erfolgreiche Reitetksisgutpfe Hatt.

An der Narewfrrpkst siisdlicijs von Lotnzza ntachten
die deutscher: Artineersx trotz lkartitkkickigeir Widerftaudrs
der Rassen weitere Fortschrittes.

Zwischen Bugrniindttktg ttud Nsrsielsk dritteh-
stießen Einschließttngstrtxppexr vors. Nottxaistsseorgikstossk
eine feindlich-e Stellung südlich von Llttexsskxsostrtisi
und drangen gegen. den unteren Narixw var.

Unser Luftschisfixeschtxfsadesr Beleg-te die Bisher-g-
hofsciiilage von Bialysttsck unt. Vom"s".;«2:.

Wie in dem gestriczcgt Tagcksbisrictfst ertvä"lznt,
hatten die Rassen, tiacizdertt sie: a??? Der Fttjßisxktkks
und inneren Fortlinie von Warfchaii genvorfttct
Waren, ohne-daß« die� Statt irgendwie. in Mitleiden-
schaft gezogen war, diese geräumt nnd rasten nach
Praga auf das rechte. Wzkichfsxlixfer zuriickgetnich-3:s.
Von dort aus bccscljießetij sie. seit gestern morgen
das Stadtitinere von Warschau stark mit isklrtitikrrie
und Jttfanterie; besonders sitze-isten die Rossen es;
auf die Zerstörung« des; guten politisch-III Kot-rig-

wird in eine: Stadt von der Lksfiriiße Wirt-schnitt;
natürlich durch solche-d Streufeucr kein Ejöchadeki
znacifitiat Llsliast wird hier«-taki; Ieicht at« itie russiscåsii·L· »« « / » . Q «« « Si» I�
Behauputng giatibenz kotsirgersspisaß isie Jiassztntttxg
des: «polx«nsehett Hauptstadt ais-«.- iscschoxsiiiigtasrtkckfichtett
er o gt ei.

Südöstlicher ttriegizxfchaitplatz.
Unsere aber die Wetchscl vorisrtisgekixvsxti Truppen

Feitidlicsse
Gegeraugriffc blieben eriotsszloa «

Die Armee-n des« Genikralfeldritrrrfclzalls von
Mackeufeu fetzten die Vektfolgriiigskänxpfe fort.
Nordöstlich von Nowoäillsrxandrija txturde bar
 Sieguer von österrcichischmtsgarifchen Tritppgiytjiei
Sawin  nördlich von Cholm! von deu Deutscher!
aus seinen Stellungen geworfen.

. ßharrfia; Hxi«ereslkkittinz,s.
Vericht der öfterreickzifch-trng. Hffierressteiåsxxssg

W. TXTTZT Wirst» 6. August.
Amtlich wird verlautbart:

Russifcher Kriegsschauplcitz
Nordwestlich von Jxoakigoiod machten unsere

Verbüudeten Fortschritte. Zwischen Weichsel tirid
Bug dauern die Verfolgungekämpfe an. Jn Ost-
galizien ist die Lage unverändert.

Jtalienisalzcr Kriegsschauplag
Die täglich wiederkehrenden Augrisssversuche

und die vereinzelten Vorftöße der Jtaliener enden.
für sie stets mit vollem Mißerfolg. Wo italienische
Jnfanterie zum Angriff ansctzy wkrd sie entweder«
schon durch unser Geschiä feuc- is-.s.ri.·gcki,ictrirbeisi,z
oder, wenn sie diesen: formt-hält, durch irnsesse
tapfere Jnfantksrie unter großen Vsrlitstest geworfen.
Auch die durch den Feind geübte grünt-längste
und stärkste Artillerievorbereituteg verntag an diesem
Verlauf der Begebenheiten nichts zu ändern. So
scheiterten in der Nacht zum 5. August und gestern
mehrere Angriffs-z einer, der von Sagrado ausge-
führt wurde und einer gegen die Höhe von Podgora,
wo das Angriffsfeld mit italienischen Leichen be-
deckt ist. Ebenso waren feiudliche Vorstöße im

Utkserett Eruption�

i

PlavtkksAbscizrtitt und im LKrtt-Gebiete erfolgt-ais.
Ei» zur �rtillnncieheoligzchtuug hienenber italienischer
Fsssfelballsm wurde bei Eljitoniitlciixic lzk.s-·abgesse.izosseki.
J« den starnisrhen Alpen nat-text unsere Tritpven
in der Gegend des Monte Paralba eine. günstige
Höheiistelluixg auf itaiiizixisstjetn Gebiet litt-seht.
 der Tiroler Front wurde der Axigriff eines
feiadliclszeki stiittaitioxss gegikxn den Co! di Laut«
 Bitck!ts-iiftcåo! algig-etttisssetsi. Eine unserer: Patrouillett
überfiel tst einem. italiiusif«ciyegs Ckeitetttctl des Bitter-
gebiete: Tit-is: xzjsfrligtkoittipsrszttsie dirs Feindes und
brachte. ihr ertzelixlixtlse Verluste bei.

Dritt: Sfstekjivikitretikr Eoes Chsfs des« lßeneralfiaheä.
v o n Ek- i} e f e r , FeldtE3a·r-.«s::i,1aiI-L;.«zutraut.

und Yrvootitzficltsekr
Mit dont Eiferucu Kreuz 2. Klasse

auskzzezxsichtket trutrde der« Eiujähriksiriegsfreitvilltote,
Gtsfreitcst Herr Bruno Pelz von hier, der vor
Ktsiegstjiegiiirs sssZchsfkler des� LehszxersskZetniktars Fxkiustrrdit
Werks. LOåe Littis,xcisthttztng isrftilgte alt? Belohnung
für üftetre freiwilliger Patsrouilleztgänge

Die. M.is«2-.TT- nnd Fitauenfsiuche ist cis-rege.-
brochkin in. iliäczhnih, Korschlitz und L-.·,xt«xge«nhof.

Obst muß -e:tasreifett. Lilljährlich wird eine
Unmenge, Dßft, namentlich sjftirnety in halhreifem
Ziitande auf den Niarkt gebracht. So auch jagt.
roicderx Gewiß muss. Obst 4 bis 5 Tage vor der
Vollrcife gepfliickt werden, wein: es eine lange»
Versanddksiter gut iitierstctzeki soll, aber tiickkzt
14 Tags: zuvor, tote es; tueist aus ,gcwinufi·ichtigen
Alpsiihtiktr geschieht. Die. vielen hundert Zentner
dieser surrte-is, ritt-erkennt; schtnisckeudeit Früchte, die
fkkikgebotexx :-k.«:rde.n, bxsdctttsxtt einen Vexlttft km der·
Volksertiührustcg iietirrdie haigptsächlichste ksildtiiig
des Zuckets vollztei;t.· sitt; erst in den legten 14 Tagen
der steife des Visite-ei. IICr  für solches»
reif-Its- Ofjsiz  sent« is: gis-lachten: Zustand-e zu
gerxåeßiixx ist, stellt; sissiz xswxist uktttcrsljsältitistnäszizzk
lud-tin THE-I« dir« Aiisiiki iksitsxs Somtnirokltiftssgxsi ist&#39;
Verfårjziigixssx der Schale: sind Kerne Eies-c tsiiiss;-:n
brxssrur  srhtvarz ctsisfkclsetix sowie die leichte
Lössliijåtkckit der Friichtt" vom Zwsskigd rnaßszfitbeksd
Ebenso muß eine reife. Birne seitlich am Stiel
einem mäfzigenDritck narkzzxelseir Das Wirtterobskt

soll· mögli«chft loose am Båuttie bleiben, damit espäter au dem ager 11i t knallt. Es wird ge-
pflückt, weint die ersten guten Friichte vom
Baume sollen. Einer; Anholtnpunkt für die Ernte.
des Obstes geben auch die Pflifscktabellety die von
vxisrfchiedenesii Ods7bauvereiixcis, Landwirtschaft-Z-
lixiuxstizrn itswjlzeraiidgegebeit werden.

Warnung vor der Tollkirsche. Jm Monat
August gelangt die Totiktrscfte zur Reife. Die. in.
einem fürxfzipfeligeit Kelch sitzende Beere enthält
eins der gefährlichften Gifte. Werden die Bei-wen,
die. durch ihre schöne Farbe wie schwarze Kirschen
ausseherysgikgessegz so erzeugt das ihnen innewohuende
Gift« Deljrieiy Tot-stutzt, ja sogar den Tod durch
Schlagflufr Bei Vergiftuug durch diese Beeren
trinke man sofort schwarzer: Kaffea Essig, Zitronetsp
faft oder Seifeiituassen Jedenfalls ist sofort eiu
Arzt zu rufen. r

Wltttergeuiüse anznpflauzeu ist jetzt noch
Zeit. Jn Betracht kommen Tziltirnisukohh Kol;lrabi,
Eltraunkidht Auch Spinat können wir iclstott Cis-til?-
säen. Da das« Erdreich durch die Niederschläge der
legten Zeit Frucht bekommen, möge man die Zeit
ausnutzcay ehe tote-der Trockenheit eintritt. Es; sollte
jedes Ckstück Gartenland, das abgeerntet ist, von
neuem mit einem dieser Gemitse bepflanzt werden,
um unxis noch etwas Nahrung für den Winter
zu liefern.

Fallobft lasse man niemals auf dem Boden
unter den Bäumen verfaulen. Ju jedem Apfel,
jeder Birne oder Pflauma die vor der Reife ab-

«   ««s«··es:s-r.sc..ss-s A�  - _ _

fällt, befindet« sich ein kleines lebendes Insekt, das
Sich mit Zeit und Weile aus der Frucht herausfrißtz
sich vermehrt und eine Quelle des Schadens für
die. itächiijäksrige Obsternte Wird. Man fammle
datjsikr alles» gefallene Obst und Verwende es in irgend
einer Weise, welche gegen die aus der Versäumnis
dieser« Vorsichtsmaßregel sich ergebenden Folgen
siciper stellt.

Todesstrnfe bei Brut-Rüstung. Angesichts
des. Rcifensz des« Getreides sei warnend darauf
hitioewiesexy daß das vorsätzliche Anstecken von
Getreiiiefeldertt wie jede vorsätzliche Brandstiftung
wkklzkseskxd des Krieges mit dem Tode bestraft wird.

Weitere Einschränkung des Biervers
been-»gute? zit Gunsten der Trauben. Nachdem
durch Die; Butxdekdftratsverordnung vom 9. März 1915
die Bierrrzeugunzz um 40 Prozent eingeschränkt
stunden isksx wird den Bierbrauereiecy mit Rücksicht
auf die im Felde stehenden Truppen, jetzt eine
weitere, Beschränkung auferlegt.

Mitte-ahnte von Hnudedeckeu auf Eisen«
d-rhttfrshrteie. Den Huudebesitzern ist in den noch
sucht. mit neuen Einrichtungen versehenen Hunde-
abteiiext �ein: Gepäckmagetr die Mitgabe eigener
Decken geitottet, 11m die Hunde beider Beförderung
vor Kälte zu schützeir Das Bahnhofss und Zug-
Personal is: angewiesen worden, die Mitnahme von
Decken nicht zu beanstandetn

Das; Steigst-lassen von Drachen auf
öffentlicher: Straßen, Plätzen und Anlagen ist ver-
traten. Aber »auch an anderen Stellen ist die größte
Sorgfalt darauf zu verwenden, daß durch die
Ikkrksschext keine Störungen an den Telegraphetp
lcitungen hervorgerufen werden. Diese Störungen
milisseir gerade jetzt zur Kriegszeit wegen der
Wåshtizzlcit der amtlichen Nachrichtenübermittelung
unlxkkdåixczt vermied-en werden. Die Eltern und
Vosstnünder dürfen es also an der nötigen Be-
aoffiehtiguxtg der Käse-»der schon im vaterländischen
Interesse sticht fehlen. lassen.

Vorstand-wiss.  Pilzvergiftung.! Im benachbarten
Lionoerk Peterbof erkrankte die Familie des Lohn·
gärttsers rldler nach dem Genuß von Pilzen. Da
in dem bereiteten Essen Giftpilze waren, so starb
infolge. Vergiftuug die Ehefrau am Mittwoch und
der 10 jährige Sohn am Donnerstag. Die anderen
Familicugliedey die wahrscheinlich weniger genossen
hatten, kamen mit dem Leben davon. Dieser Fall
mahnt wieder zur größten Vorsicht; beim Genuß
von Pilzen. Pilze, die man nicht ganz genau
kennt, wirft man lieber Weg.

Zeitig den Kuuftdünger beftellent Wer
diese Mahnung nicht befolgt, der wird auch den
Kuttftdüxiger nicht zur Hand haben, wenn er ihn
braucht. Und doch hängt von der richtigen und
reichlichen Düngung jetzt soviel ab, nämlich die
Erzeugung ausreichender Mengen von Lebens-
mitteln und damit auch die Wohlfahrt des
Vaterlandes und unser endgiltiger Sieg. Das
sollte fich jeder Landwirt ständig vor Augen halten.
Besonders bei den Kalisalzen ist zeitiges Einkaufen
nötig, weil sie am besten wirken, wenn sie
2-��4 Wochen vor der Saat gestreut werden. Viel
Kali, viel Körner! s

verleiht ein zartes reines Gesicht. rosi es, iugendlrischel Aumhen
und ein blendend schöner Teint. - A los des erzeugt die Ich«

stectcenpkerdseikrt
Säle but« Lillcnmilchselfe!, von Burgman s- Cm, Radoboul.

Stück 50 Pfg. Ferner macht der Crenm �Dada� Lilicnmllcll-
Cum! tote und spröde Haut weiß und ummotwcich. ab« 60 PI].



Die �unverfcbrte� Hrmee.
o Die russisckie Presse gibt als Grund für die angeb-
lich geplante Räumung der WeichselsFroiit die Not-
wendigkeit an. das rulsiscite Heer ,,unversehrt«« zu er-
halten, und die Bundesgenossen billigen diesen Plan.
Es fragt sich nur, wie« weit die Unversehrtheit des
russisclten Heeres noci! besteht, und welchen Zweck ein
Heer hat, das nicht zur Verteidigung des Latides,
sondern zur Erhaltung seiner Unversehrtheit seine
Maßnahmen ergreift. Rußlands Heersührer will an-
geblich die Kriegsmethode von 1812 wiederholen und
sich in das Jnnere des Landes zurückziehen. Sehr
berechtigt wandte gegen diesen Plan ein neutraler
Kritiker ein, daß im Jahre 1812 »das russische Heer

«nicht bereits mehrfach aufs empfindlichste geschlagen
war, daß also damals gariz andere Verhältnisse vor-
lagen. Es ist unschwer einzusehen, das; der russische
Plan, unserem Heer ein giganlisches »SUiosl"au« zu be-
reiten, vollkommen verfehlt ist, dadas »Mostau«« für
Navoleon nur darum so furchtbare Folgen halte, weil
er in bezug auf die Verpfleguug seines Heeres ganz
auf das Land angewiesen war, in dein er sich befand.
Nachdem die Russen Moskau in Brand gesteckt hatten
und alle Vorräte vernichtet worden, waren, hätte
Napoleon unverzüglich an Rückzug denken müssen.
Sein Zögern war seiii Schicksal, seine Utreiitscl!lossen-
heit war die Ursache seiner Niederlage.

Kann aber ein Mensch annehmen, das; die deutsche
Heeresleitung den etwaigen Llorszrriarlcli aus so
schwankenden Grundlagen aufbauen wird? Napoleons
,,Moskau«« war nur 1812 möglich, nicht aber 1915, wo
Eisenbahnen und Automobile eine gewaltige ztlolle
spielen. Ahnlich verhält es sich mildem Tliüctzrig aus
der Weichselfronh oder wenigstens mit der Begründung
hierfür. Die Russen suchen für einen furchtbaren
Zwang, in dem sie sich befinden, eine schöne Erklärung.
Sonst wären die diesbezüglichen Ausführungen völlig
unverständlich. Wohin und wie weit wollen sich die
iljussen zurückziehen? Wollen sie alle bedeutenden
Städte entblößen und dem Feinde überlassen? Sir
»das der Zweck, um einzig und allein das Heer unver-
lehrt dazu zu erhalten? Soviel Fragen, soviel un-
liefriedigende Antworten. Außerdem ist die »Uuver-
sehrtheit«« des ruffifrhen Heeres auch ein sehr zweifel-
hafte?» Ding. Es gibt Leute, die das russifilje Heer
auf Grund der Gefangenenzahleii und der ungeheuren
Verluste an Menschen und Waffen bereits lür außer-
ordentlich gefchwächt halten, und neutrale tcrititer
haben bereits nach der galizischen Durchbrucltsfchlacltt
von Tarnow-�Gorlice darauf hingewiesen, daß das
Heer des großfürstlichen Generalissirnus in absehbarer
Zeit nicht mehr an eine Offensive großen Stiles
denken könne«

Die Meinungsäußerungen englischer Blätter. die
der drohenden Gefahr jetzt am unbefangensten ins
Auge sehen, lassen denn auch erkennen, daß man jen-
seits des Kanals, wo man vor wenig Monaten das
Wort von der russtschen Danipswalze prägte, von den
russischen Heeren vorläufig nicht allzuviel erwartet.
So wird der ,Frkf. Ztg.« indirekt aus London mit-
geteilt, daß der bevorstehende Fall von Warschau in
den englischen Blättern eine kaum verherllte Besorgnis e
erregt, wenngleich man sich allgemein mit dem Ge-
danken zu trösten sucht, daß die russische Armee sich
aus dem allgemeinen Zusammenbruch herausretten
und daß es den Deutschen unmöglich sein·werde, die
russische Armee zu vernichten. Die größte Sorge
bleibt jedoch, daß die Deutschen zahlreiche Truppem
körper, die nun im Osten überflüssig werden, nach demFliegen bringen könnten, um dort die Linien zu durch-

re en.
Die ,Dailr! Matt« sagt: Die Deutschen sind dabei

um ihre hauptsäcl!lichste Beute gebracht worden, nam-
lich um die russischen Heere. Aber wir machen einen
großen Fehler, wenn wir annehmen, daß Deutschland
jetzt nicht mit Hoffnungen erfüllt wäre, sein Ziel zu
erreichen. Dieses Ziel gilt drei Plätzen: nämlich War«
schau, Paris und Calais, und sie stehen im Begriff,
das erste Ziel zu erreichen, und noch mehr, sie sind

der Ansicht, daß dies erste Ziel den Schlüssel zu den

beiden» anderen bildet. Sie» werden die polnishe Fronh
wenn Rußland zur i"-it·c·;»e&#39;--i-is-l1 en worden ist. mit Der Fxiälfte
der vier oder fünf« Mitljoriksn dckitkstier Trupven Italien, «
die jetzt im Dfien �szvreriercn, lind sie berechnisik daß,
wenn sie imstande sind, nicht nur einige �rnnnenffiiifenh,
sondern Millionen trinkt: derWssslsiorirzu bringen, sie in
der Lage sein kramen. diese zu brechen Und sitt! einen
Weg zu bahnen mir Den: Fseuer oon kLauferiden
tranonen nach ihren; treiben anderen Zielen zu. Also
Zklsarscltau berührt uns: in ksnglaiid nahezu scharf.
Mit dem Verlust? der Eisenbahnlinie LubllnsEholiii
set« die Schlacht endgültig verloren worden.

Wenn man die Reden liest, die die rusfischen
Minister bei Eröffnung Der Duma gehalten haben, so
rückt die »Unversehrtheil« der russisilleti Armee in ein
elgentlimliclles Licht. Zwar ward arti-h hier Die
plumpe Viär verkündet, der rusfische Rückzug sei ein
1812  l! bereits erprobtes Zlllartöven Aber zwischen
den Zeilen bebt doch bange Sorge. Die Reden lassen
klar erkennen, das; sich die Russen nicht mehr stark
genug fühlen. dem detitsclieri Heere erfolgreich gegen-
über zu treten. Selbstini Schutze der starken Jesllingen
fühlen sie sich nicht mehr sxcher und wollen die Fsrei-
heit gewinnen, in der Hoffnung, sich hier wenikisteris
einem vernichtenden Stoß des deutsrlreli Heere-s durch
rechtzeitige Rückzüge entziehen zu können. Alle an-
deren Gründe sind ruhrnredige Phrasery um das kläolt
über die Furchtbarkeit der Lage l!inioegi;utäuschen.
Wie lange ihnen das im Falle, das; sie die oben er-
wähnten Pläne artssTsiiltreii, gelingen nur-d, ist eine
zkrage der Zeit. Das deutsche Heer ist in der ge-
waltigen Überlegenheit, die es auszunutzen verstehen
wird. Ein Vergleich mit 1812 und mit Moskau ist
für die heutigen Verhältnisse in jeder Beziehung un-
angebracht. Die Möglichkeih dem deutschen Heere
die Wege vorzuschreibeln hat das rnssisclte Heer nicht
mehr und wird es oorausliclrtliclt in diesem Kriege
nicht mehr bekommen. Es must das tun, wozu es
durch den bitteren Zwang getrieben wird. Alle an-
deren Ljarstellungen fälscheii die wahren Ver-
hältnisse

diuszlands Arrriee1i haben an Gefangenen so schwere
Verluste erlitten, daß diese Zahlen allein genügen, um
den Seelenzustand der ålliehrheit der russilschen 4-? o1.
Daten erkennen zu lassen. Es rächt sich jetzt, daß der
Generalissiirius unter grausamer Verachtung der ihm
anvertrauten Menschenleben seine rindrlrcljriiltrbaren
tlstäne verwirtliclien wollte. Sammlung auf einer
weit hinter der jetzigen siamvslinie liegenden Frontl
Das ist die Parole. Die niichften Tage schon werden
zeigen, wie weit dieser letzte aller »gigantischer1««
flsläne Nilolai Nikolaiervltsclrs sich verwirklichen läßt.
Der Neurastheniker auf dem Zareuthron, der kaum
ahnt, wie das Schicksal sich gegen ihn gewandt hat,
wird eines Tages um die verlorenen Legionen jammern,
wenn sich erst mit alter Klarheit herausstellen wird,
wie die »unverfeitrte«« Armee beschaffen, die der
geniale Onkel aus dem Feldzug eines Jahres zu, retten
Vckmllcllsei  Zerisiert: O. K. r. d. M!

Verlichiealene Kriegsnachricbtetu
 Vori der mit. Lienlurbeirörde zugelassene Nachrichten!

Konfereriz des Vierverbaridcs
Jtalienifche und sranzösisclte Blätter erkläre-n. daß

demnächst eine neue Konferenz des Vier-
verband es stattfinden solle, um den »großen ge-
meinfarnen �Elan zum endgültigen Siege« zu ent-
werfen. �� Wenn die Nachricht zutrifft, so handelt es
sich wohl in erster Linie um» die Frage, mit welchen
Ollittelii man dem arg bedrängten russifchen Freunde
zu Hilfe kommen könne.

EJiicdcrricsclklagcuheit in Frankreich. »
Spanische Blätter berichten, nach den Erzählungen

aus Frankreich heimgekehrter ZiieifenDen, das; dort
trotz der strengsten Zenlur Niedergeschlagenheit und
Schivarzseherei immer weiter um sich greife. Dazu
soll besonders ein Zwisihenfall �beigetragen haben.

llik Ilctle von dilligeiisanda
Erzählung von R. Hymann

 Nachdruck verboten!
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_  Fortsesuug.! »
Er zeigte seinen Rettern die Grube, in der

Francois lag, von unzähligen Speerstichen durch-
bohrt, sodaß man nicht mehr wahrnehmen konnte,
daß ihn die Kugel seines Kameraden durchbohrt
hatte. Wie sie den Körper heraufzogen, blitzte ihnen
das Gold entgegen. Einen Augenblick war es
totenstill.

»Dieses Land ist mein Eigentum,« erklärte
Bertram ,,Jch bitte Sie, mir dies zu bestätigen«

Der Dffizier trat näher an ihn heran.
»Sie sind unser Untertan?�
Bertram überlegte einen Augenblick.
�Sa,� versetzte er dann fest.
»So sind sie der reichste Mann des König-

reichesl« ·
Einige Stunden später befand sich Bertram

auf dem Kriegsschiff. Eine Besatzung war in der
Niederlassung zurückgeblieben, um die Reichtümer
des Gvldfinders zu schützeix

V

Die Perle war: Josephs Weib geworden, nach·
dem Bertram von den Gerichten für tot erklärt
worden war.

Zehn Jahre waren seit den legten Ereiguiffen
verflo en aber auf Der Insel war alles beim alten

der sich bei dem Besuch des Präsidenten Poincare

geblieben.
Stürme folgten auf Sonnenschein, reiche Zeiten

auf Jahre der Not. Menschen wurden geboren,
Menscher: starben. Mutter Marias Hütte wurde
von fremden Fischern bewohnt, während Kamilla
mit ihrem Kinde in Josephs einfaches Häuschen
übergesiedelt war.

Jn den zehn Jahren war aus Kamilla ein
ernstes Weib geworden, schöner noch in ihrer Reife,
als da die ersten Jugeudreize sie schrnticktern Ihre
Augen waren dunkler, ihre Gestalt voller, ihr Gang
königlicher. Margarete, die Kleine, war zu einem
reizenden Mädchen erblüht, schön wie eine taufrische
Blume, dabei edel wie ihre Mutter, anmutig und
voller Kraft.

Kamilla hatte die Ruhe nicht gefunden, auf
die sie an Joscphs Seite gehofft hatte. Sie hatte
damals wirklich geglaubt, eine neue Liebe zu dem
braven und treuen Menschen sei in ihr erwacht
und so hatte sie sich Joseph zum Weitre gegeben,
nur aus Dankbarkeit, wie sie zu spät erkannte,
Sein stilles, uribeirrtexs Wesen, sein eiserne: Wille»
hatte sie besiegt und in jenen Tage feel-Esther Schwäche
war sie diesem Einflusse erlegen und hatte ihn ge-
heiratet. Sie fühlte sich nicht ungliidlich, Denn dies
war unmöglich neben einem Manne, der sie fast
anbetcte und für: nicht?» auf Der Erde lebte als für
ihre Wünsche.

Und troßdem mischte sich in ihre Sympathie
für den Mann. ein geheimer Widerwillg etwas,
worüber sie nicht völlig klar war, ein Widerstand

l an der Front �zugetragen habe. Der Präsident sei
i mit Gefolge aus verschiedenen Schiihengräben mit

Joseph nicht.
es die Schuld aii der stets gleichen Traurigkeit der
Mutter dem Vater zu und eine gewiss e Mißachtuug ent-
wickelte sich in Margaretes Herzen gegen den
Mann, den ihre Mutter offenbar nicht liebte.

Mutter ihn nicht lieben konnte?
der Beweis, daß-der Vater ihr irgend ein Leid zu-
gefügt haben mußte, dessen Wunde nie veruarben
konnte, dessen Folgen die Mutter tragen mußte?

nicht zu bemerken.
Wie wie hätte er je denken können, daß man ihm
eine Schuld beirneffe, weil er durch seine Treue
einen Sieg erfochten hatte!

dein Tskinlet  lebe der Friede um jeden
P rei  begriiizt worden, was strenge Untersuchungen
und Zliislsrasurigen Tur Fsolge gebaut habe. LDer Vor-
lall habe den Präsidenten veranlaßt, den Ausflug av-
zuhrieeizem

Das cnttäiifcltte Italien.
Das norwegisrlte Blatt Dllsterrvoslen« schreibt über

den italienischen .sl�rie·ii: »Die Jtaliener stehen heilte
noch ungefähr genau aus demselben Fleck&#39;
wie zu Anfang. fJtaliens Eingreifen ist deshalb
bisher für seine Verbiindeten eine grosse Enttäulchurig
gewesen. Überhaupt ist die strategisilxe Lage der
Jtaliener ietzt nicht giinftia. Jn dein Augenblick, in
deni die Zeutralniäcllte Truppen fiir den Vorstoi
gegen Italien irn großen «an: entbehren können,
werden die Jtalieiier zur Uingruppierung ihrer Streit-
kräste gezwungen teilt, was immer groszse Schwierig-
keiten niit sich bringt.� Die Vlnsfiihrirngen des neu-
tralen Blattes stinimen mit den �Berichten überein, die
Schweizer Blätter von Der italienischen Hkrorit am
Jsonzo erhalten. Danach machten sich die italienischen
Soldaten keine Hoffnungen mehr. �Der Krieg sei
ein ganz ander Ding, als sie sich vorgeslellt hätten.
Um an den fürchterlichen Gebirgskänipseii teilzu-
nehmen, bedürse es laiiger Liorlrckeituiig Nicht jeder
könne die Anstrengungen aushalten. ,,Es ging
über unsere Kraft, wir sind krank ge-
w or D e n. " sagten die Leim-« Nach Beriihten anderer
Krleasteilnelriiier ist die Legcride das; auch die Gart-
baldianer am lssiinirrlse leiht-stritten, jetzt endgültig zer-
stört. Sie gehöre der Geschichte an, der Schtihew
grabenkrieg habe sie vernichtet.

II

»Wahiisiniiige Hoffnung auf Ruinänieii.««
Die Sssariser .Libre Parole« äußert� den Wunsch,

das; man Frankreich von jenen lallchen Propheten
besreie, die in der Presse und in Der Offentlichkeit
immer wieder ein Eingreifen Rumäniens als
nahe bevorstehend verkünden und dadurch das Volk
nur neroös machen. Wer glaube, daß Rumänien
demnächst eingreifen merDe. fei töricht oder wahn-
sinnig. Niclit niirider töricht oder wahnsinnig sei,
wer sich einhilDe, das; ein kleines Land mit 400 OQO
Soldaten das tun könne» was das ungeheure Russ-
land mit seinen ungeheuren Hilfsauellen nicht tun
konnte. An ein Eingreifen Jliumäniens sei nicht zu
denen, so lange nicht der »Vierverband zum all-
gemeinen Eingriff übergehen kenne. ·

Die uaheude Eutscheiduiigsfrltlacltt
Der militärische Berichterstatter» der ».Nowoje

Wrenija« schreibt in einem Bericht über die Lage:
Für die Engländer und Franzosen nabert sich die
�lirife, wenn die Deutschen mit frischen Massen
nach Frankreich stürinen und dort die Entschei-
dungsschlacht erzivingenpdie nicht nur für
den Feldzug cin Der franzölischen Fronh sondern

igleicitzeitig für den ganzen Krieg gilt.�

politische Rundschau.
Deutschland.

kJn einer Unterredung mit Herrn  Sauger von Der
.Assoclaled Preß« hat sich der Slaatssekretar des Reichs-
schatzamts Dr. is! e l f f er i ch über· Deutschlands finan-
zielle Lage ausgesprochen: ·Finanzi ell wird
Deutschland den Krieg unbeschrankt
Durchhalten. Was wir für den Krieg» brauchen,
erzeugen wir so gut wie ausschließlich tm» eigenen
Lande. tu; diese ållseise verdichten sich dieKriegsauss
gaben zu lrrfvarniffen, Die Dem Reich· als Einzahlungen
aus Kriegsarileiheri nrieder zur Verfuaung stehen. Den
Sparkasse-n und Banken fliehen die Einlagen reiihlicher
zu als in Friedenszeiten. Der Einlagensland ist heute,
nachdem 13 Niilliarden älliark auf die Kriegsanleihen
eingezahlt sind, höher als bei Fkriegsausbructu

gegen die Liebe, die so anfpruchslos schien und doch
über so� gewältige Mrrchimittel verfügte.

Und merkwürdig. Auch das Kind liebte
Verständnislos wie es war, schob

War er nicht schuldig, so dachte sie,wenn die
Lag nicht darin

Joseph war kurzsichtig genug, diese Stimmung
Wie hätte er es auch solleui

Kamilla gab sich ihm gegenüber in Der gleichen
Weise, inildiz mit einer duldenden Zärtlichkeit, die
für den armen Joseph aber schon genug Glück be-
deutete, um sein Diirftenbeß, einsames Herz auszu-
füllen und zu befriedigen.

Etwas hatte· sich auf der Jnsel zugetragem
das nicht geringes Erstaunen unter den Fischern
hervorgerufen hatte unD obgleich es scheinbar ohne
weitere Bedeutung blieb, so hielt es doch das
Interesse der Bewohner immer rege.

 Emeritus folgt!
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« England.
"� Die A u s fuhr« von Steinkoiilen nach

«

allen Orten des Anstandes ausier den ingliriiien B-.-- J
fitzurigen ist verboten worden. �- Lsieies Aus-fuhr-
verbot trifft Englands Bririnesireiirrdry tiesondcsrs aber
den jüngsten, Italien, sehr hart. Oxine englische
Kohle müssen die Kriegsindustrieir in diesen Ländern
bedeutend eingeschränkt wcrdern LLsie sehr die
ganze Volkswirtschaft von Englands Freunden durch
das Verbot leiden muß, ist danach leicht zu ermessen.

l Balkaristaateiu

�Starb einer Ellieldting des .Az Eil« aus Sofia
trifft ifiiift Trubetzkoi in den nächsten Tagen ans
Stile!! in Sofia ein, um mit der bulgarifcheri Regie-
rung Verhandlungen ein-urteilen. Die rufsifilie Regie-
rung ivurifrl·t, das; Bulgarien noch Vor der
Entscheidung in RussisclkPcrleri der Cinterite zu
Hilfe komme und die Tiirkei angreife. Fürst
Trubetzloi werde. ivie verlautet, �Bulgarien neue Vor-
schläge untrrineiten, denen auch angesxrliih Serbien
feine Zustimmung gegeben habe. Nach Sllrisiislit poli-
tischer Kreise dürfte aber die Sofioter Mission des
Fürsten ebenso wie seine Nifcher Aktion erfolglos ;
bleiben. 
Anrerikm

»Über den Inhalt der amerikanisihen Ant-
wortnote an Osterreichslingarii vermutet,
daß die Unionsregierung der Anssafiuiig
Osterreict1-1ingarns. daß die amerikanische
Munitiorislieerung eine ausschließliche Begtin xiciung
der Gegner der Zentrainiächte dirrstelle, in keiner
W eise z u st i m m en iönne. Die B3ashingtorrer« Wies
gierung weist darauf hin, das; der amerikanische Markt
frei sei. bis« könne nicht Sache der arneritanischen
Regierung fein, zu untersuchen, warum die Kaufkraft
der einen Partei geringer sei a�s wke der anderen,
zumal· es der ameiikanischen Regierung unmöglich sei,
eine Änderung irr den Tatsachen eintreten zu lassen.

»Der frühere amcrikansissciie Gesandte in Eliiabriin
Cliarles Taiiloiz liefürioortete vor einer vom natio-
nalen Friedenslongreisz in Washington veranilalteten
Versammlung die Einberufung einer Sonder-
seffion des Kongresses zu dein Zweck, durch
den Erlaß geeigneter Ciesetze den sliräsidenten zri er-
mächtigen, ein Ausfuhrverbot für Waffen,
Miinitiori und lssriegsriiateiial nach irgendeinem krieg-
führenderi Lande zu eimägen, obwohl er hinzusiigte,
das; seine Srirnvaltiien aus seiten Englands lägen.

* Argenliniem Brasiliem Ernte, ikitriatemalm Bolivia
und liritguay haben die Einladung des �Brei:
sidenten Wilfon, sich an einer Konferenz zur
Regelung derSchwierigkeiteninMexiko
zu beteiligen, angenommen.

Gnpoiitikcber Tages-Bericht.
Berlin. Die nach einem Zeitraum von fünf

Jahren am I. Txsszezenitrer 1915 sättige Volkszählung
findet nach Mitteilung des Fittaiserlickien Statistischen
Amtes nicht an diesem Tage statt und wird auf einen

noch später zu besiirnmenden Termin verlegt. Das
Reichsamt des Jnnern hat Anweisung ergehen lassen,
die Frage der Veransialtung der nächsten Volks-
zählung wegen der durch den Krieg bedingten binnen
rung der Verhältnisfe bis nach Friedensfchluß ziirüct·-
zustellen.

Berlin. Eine Anzahl verrvurideter türkifcherOffis
ziere und Soldaten soll, nach der ,Germ.«, nach
Deutschland geschickt werden, um in unseren Bade-
orten Genesung zu suchen. Zuriäclist sind 17 Qjfiziere
und 33 Soldaten ausgewählt worden, die hier un-
eritgeltliche Aufnahme und Pflege finden. Sie wer-
den hierfelbst durch Ärzte, die das deutsche Rote
Kreuz beauftragt, unlersucht und dann aus die fünf
Badeorte verteilt werden, die sich zur Ausnahme dieser
Verwundeten bereit erklärt haben. Es sind dies Bad
Nauheiin, Bad Hamburg, Bad Harzburg, Wildbad
und Wiesbaden

Mailand. Der ,Avanti« berichtet über eine Klage
der Stadt Mailand gegen die Firma Münster. Diese

O- -· »!- -·«--««-- s� ««- sssstsgskksisstisaiksmssxicamckskiswk sie-Lyk-
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ift eine schöne herrfchaftliche 5-Zimnier-Wohunug im I. Stock
mit eleltr. Licht, Gast, Bad und schöner freier Aussicht, welche seit
Jahren ein Zahnarzt bewohnt hat, sowie eine sisiniuiewWohiiung
im 3. Stock preiswert für 624 bezw. 360 Mark zu vermieten.

eres beim Hausmeifter oder bei der Hausbesitzerbank in Breslau,Näh
Kbiiigftraße b, l; Etg.

Empfehle mein Lager von

Reisekörbens iwaschkörben
Fleische-» nnd Bäckerköirben

in ovaler und eckiger Form.
sämtliche Reparaturen

werden sauber und fchnell ausgeführt.
Martin. Bischof

Korbmacher °
�unbßfelb, Vreslauerftraße 15.

besaß ein groktes Krislallwarengefchäft in einem Ge-
bäude der Gaierie Vittorio Emanuete, das; der Stadt
Mailand gehörte, nnd weigert sich gegenwärtig, die
mehrere tausend siire betrageiide Miete zu zahlen,
da bei den Unruhen im klllai ihre Ladenräiirne non
dem italienischen Pöbel gestürmi und ausgeplüridert
wordcn sind.

Liieio York. Jn Eri  sJ3ennfyloania! brachen in-
folge einer Wasserhose die Dämme. Die kaufmänni-
schen und Wohnviertel der Stadt wurden überflutet.
Das Wasser reichte bis zum zweiten Stock; es zer-
störte die Telepksons und Telegravhenverbindunaen
un! schwemmte die Beleuihtungsanlageri weg. Die
Fabriken stellten die Arbeit ein. Die Zahl der Toten
wird ans 25 geschätzt, die der Obdachlofen auf 2000.
Der Schaden geht in die 9!iiltiorieri.

vermischte-H.
Die Bcrfaglierkiikckode in Paris. Die Pariser

Modedarnen find siir Den rasklosen Fortschritt: nichts
verblüfft sie, und selbst der Weltkrieg konnte sie nicht
irr hlcerwirrung bringen. Die Farben und Uniforrnen

Geschenke verwende man nur Papiere der Kriegs-
anleihe. 3. Man fahre nur dann im Automobil,
wenn ein offizieller Auftrag oder ein Wohltätigkeits-
dienst es erfordert. �- 4. Man lade keine Freunde ins
Gasthaus ein. �- 5. Man tümmere sich nicht um die
Mode. �- 6. Man verwende nicht mehr Dienstboten.
als unerläßlich ist. �- 7. Man biete niemandem ein
Getränk an, bevor man nicht in der Lage ist, auf
den Sieg anznstoßeri. �- 8. Man trinke selbst bis zum
Tage des Sieges nur Wasser.

Das patriotisclie Ei. Eine Geschichte, die
deutlich zeigt. das; selbst die himmlischen Mächte den
Feldzrig der Jtaliener fegnen, wird im ..Mattino«
aus Neapel berichtet: Jn einer neavolitanischen
Vorstadt kochte eine Frau für ihre kleine Tochter
ein frischgelegtes Ei. �Stamm lag das Ei irn sieden-
den Wasser, als es sich oben grün und unten rot
färbte, während es in derMitte weiß blieb. Heiliges
Staunen: das harmlose Ei hatte ohne erkennt-
lichen Grund die Farben der italienischen Trikolore
angenommen! Die Nachbarn eilten herbei, auch der
Apotheker war zu Stelle, um das Wunder chemisch
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Jwangorod ist ein Ort, der die
merkwürdige Entftehungsurfache hat,
daß er aus einem Befeftigungswerk
heraus-wuchs, d. h. sünger ist, als
die befeftigte Stelle, die seinen Namen
trägt. Er wurde nach dem Ausstand
von 1880-31 als reine Militär-
feftiing am Einfluß des von Osten
in die Weichsel mündenden Wieprz
angelegt und sichert den einzigen· per-
manenten Weichselübergang zwischen
Warjchau und der österreichisch-un-
garifchen Grenze� Jn dem System

z   i eltnn wagorod.

den linken Schulleipunkt und hatte
eine große Bedeutung durch seine
Bahrrverbindungen mit Warschau und
Lublin, dem Hauptpunkt der Weichsel-
verteidisgung und dein siir die Ver-

»» forgirng der Feftungslinie wichtigen
«; s, Eisenbahnpuiikt der vor kurzem von

«*5: I unseren fiegreichen Truppen besetzt
»» »F;- wrirde. Die Tatsache, daß im

«»s.L�"--"2,,,«««� Jahre 1913 das Fesiungskommando
«  von Jwangorod offengelassen wurde,

zeigt zwar, daß man der Festung
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der Verbündeten feiern in den Kleidern und
Hiiten der französischen Damenwelt wahre Feste,
bei denen die Begeisterung für die gemeinsame Sarhe
der Atliierten allerdings oft über den guten Ge-
schmacr geht. Der Eintritt Italiens in den Krieg hat
natürlich den Ehrgeiz nicht ruhen lassen, bis die
berühmte Kxrpfbedeckung der Berfaglieri in eine
Haarlracht siir Frauen und Mädchen umgewandelt
war. Die französischen Zeitungen berichten voll
Stolz über diese Frisur, die von den wehenden
Haliiieniesirern der Bersaglieri gekrönt wird und
..iowohl kriegerisch wie anmutig« aus««leiit. Nun ist
auch die Siiiode _�� Die bereits DEtgifclie Polizeihaubem
Generalshüte und englische mittigen ariswies -�- durch
die italienische Kriegsfrifur uin noch einen Ver-
bündeteri reicher geworden.

Die asttrt Spargeliote der Engländen Die
,Dailr! ilJtail� veröffentlicht sacht Gebote der Svarfamis .
keit,»die»einer der Leiter des englischen Munitionsi
nrinifteriumsd M. H. T. ·Morgan, ausgestellt hat:
1. åliiaii errichte keinen Neubau in jetziger Zeit. 2. Als
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Großer
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einpfehlenswerh

Viere und Speisen vorzüglich.

» ;  rrnxernKsklslMnasescxættæ

I e n o I- t.
Galluras und Kiigfpirriiiung �Bin: Erholung«

mitten im Dorf, gegenüber dem Bart.

fchattiger Garten nnd giomiuerveraudm
Yillatin Fiegektialjiu

Vereine, Schulen nnd Gesellschaften sehr

ins· Sei-due Zimmer für Sommer-interner und; frei.
Fernfprecher l5.

Inhaber George weinert.
näxwxwvtrtmmstxxxxrx

III« »«  keine große Bedeutung mehr beimaß.»� .» �i, .  kW «� «� i heißt aber keineswegs, daß etwa mitztkigkgzsa Eis» mZciam/ä i  Es· «» « deren Schleifung bereits begonnenil is« « - kdfarzfdrseiks �i? -»;«�».sz« « worden wäre, als der Krieg aus·ciiss-·"«s«»syi&#39; «� «  brach. Jm Gegenteil, es ist anzu-
0 5 I « »« w.  -  -� f� nehmen, daß diese Werke durch die

· Riisseir lreheirtepd verstärkt wurden.

Der Mann der Wissenschaft blieb sprachszu Dritten. » »
los. Unter den Rufen »Gott fegne unseren Krieg! Es
lebe die patriotische Henne!" wurde das Ei nach
Neapel gebracht. um dort im Museum aufbewahrt
zu werden. � Wenn es nicht wahr ist. ist es doch
gut erfunden.

Goldene Worte.
Wirte, so viel du willst, du stehest doch ewig
« « - allein da.

Bis an das All die Natur dich, die gewaltiåechhåEZfL
Es ist nicht· genug zu wissen: man muß auch an�

menoen; es ist nicht gering zu wollen: man Muß
auch jun« ®netbe.

Drückt uns oft die Sorge bleiern
Jn des Tagwerks schwerem Gang:
Laßt uns froh am Abend feiern.
Denn das Leben währt nicht lang. ·  Bad-anstrebt-

Entfprnngen auf hieß
Bahnhofe vom Transport ein
gelber, fchottifcher

»» itsaferljund
�warf�!  Befitzer Jnfpektor
MeixnersLilienthals Angab.
über Fund oder Aufenthalt
erbittet

teurer �lange, ljmitistrlti.

jI".� 
Art-gekämmt«-
::Haare::

lauft jeden Posten; auch werden

Or»-

Ein gut� möblierten

Zimmer
r «« Modem, per bald oder später zu ver-

M O E E Gediegcnl mieten. Näheres durch d. Expd
Preiswert! d. Ztg.

« t l m� k � l w h �Binär Iigslnlil c.s.k:k:.c.:«.k..st sxfttrggittiigxt siir-it.

vls-ä-vlshist! Blllill�
L Knlante Zahlungsbedingungen l ]

BRESLAU Matthlasstraße 11B
er Kreuzbur erstraße -

Haltestelle der elektrls en Bahn J
-

Knabe
der sich dem Schreibfach widmen
will, kann sich bald melden.

Magitirai Hund-seid.

tiiiiiitiilfe trinkt. Isiiiicatlieiteu
angefertigt wie: Zöpfe Teile,
Unterlagen, sowie Haar-ketten,
Broschen nnd Rlnäe zu Gelegen-
heitsgefehenkeii und ndenlem

Paul Maiwald
ütileurgeic�ait, Hundsfcld.

I Wohnung
ist zu vermieten. r

R. Brefzler

3 Blumen

"Acker
zu bewachten. Wo? sagt die

Breslauerstr. 21". Expedition d. Ztg.

hab« deren, Frau und Fräulein
Haufchild beleidigt und leiste nach
fchiedsmtinnifchem Vergleich Abt-im.

 um 111ml!
seit-mir.

der Weichselverteidigring bildet er.



Heute früh 1 Uhr enschlief nach schwerem

Leiden, meine liebe Gattin, unsere herzensgute

Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Frau Emma Schubert
im Alter von 52 Jahren.

Dies zeigt im tiefstem Schmerz im Namen

aller Trauernden an

Hundsfeld, den 5. August 1915
Nltllitzestraße 4.

Paul Schubert.

VI· habt Qeöeigt: daß es Cilch Uiöfilich ist- das deiktsche  Die Beerdigung findet Sonntag, den 8. August 1915,
DIE unabhängig vom Qluslakxde zu ex·«n-Lil!ren. Die JNacht r « 1s-·A« nachm z» uhHvom Trauekhause �ms statt

unserer Feinde ist aber noch nicht« cndgiltig gebrochen; « 2 « «
es gilt daher, weiter Vorsosgze zu LisesTen. Die Haupt·
bedingung zur Crzieluiizz hoher« Errriige ist eine aus-
iebige Düngung, in welcher net-ei: ««··:Ji·i-:i?;«toff, Phosphots
äure und -� wo erforderlich �- Ralf Vor allem das

� &#39; s. «. � L«  D H ld td f" Vt l d t bCis KCUUE Ü??? 4Folotx3cs KeHTTHÆUgcfcItZ . Yisfsg 15. Julein durech elgoopfschutjä ina isxitjgesiazczllr rings?
nicht fehle» darf. _ Aue »Qtm»zki.llxsre über Düngtmgb  inniggeliebter, jüngster Sohn, unser herzensguter -«

frage» mm� fn�mxtoö: Bruder, Schwager, Neffe, Onkel und. Cousin

Landwirtschaftliche ikkttshIxiksitfsjclfc des Kkilisydtdikats G. m. b. H. d  P
Basel-in, Gjexräcktstrnße i04.

der Musketier .

Schal:
3. Kompagnie, Infanterie-Regiment No. 62

im blühenden Alter von 20i Jahren, 7 Monaten.

Er folgte seinem vor 6 Monten gefallenen
Schwager in die Ewigkeit nach.

Dies zeigen im tiefsten Schmerz an

Hundsfeld, Breslau, Eisenach.

. Die ilßiiiüilillilidßli Eltern, Srscnwistns u�zrwandicsi.
«« ln der Blüte der Jugend, in der Fülle der Kraft,

Hat des Feindes Kugel Dich hingerafft.
Nun bist Du gekrönt nach blutigem Streit,
Mit der Krone des Lebens in Ewigkeit,
Herb ist das Leid und groß der Schmerz,
Es bricht den Eltern fast das Herz,
Dich heimzuholen war uns nicht beschieden,
Drum ruhe sanft und schlaf in Frieden.
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Den Heldentod fürs Vaterland starb am
· Z. Mai unser lieber Sohn, Bruder, Schwager und

; Onkel, der Kriegsfreiwillige

«» EnMså » »
6. Kompagnie, Ressplnfante giment No. 271
im blühenden Alter von 19 Jahren, 5 Monaten.

Dies zeigen schmerzerfült an

Sacrau,Wildschütz, Breslau, den 6. Augustl 91 5
« - Karl Wölfel . I l E«
 Elisabeth Wölfel, geb. Schapke � a s em-
 Richard Wölfel� als Bruder z. Zt. im Felde.
 Martha Kornetzke, geb. Wölfeli l h·« Klara Unger, geb. Wölfel j a S sc Western�

nebst Anverwandten.

Wo mag er ruhen? Am Waldesrand?
Unendlich dehnt sich das Feindesland.
Wir werden nie seinen Grabhügel sehn,
Wollten wir ihn suchen, wo fänden wir ein Ziel?
Wir wüßten es nicht; doch wir wissen, er ruht
lm Herzen der Seinen, für die er gab sein Blut.
Da ist seine Stätte, da schläft er gut.

e.ersieht
Hd Eines« Preis!

°/,prc1. 35 Plg. �/. Pid. es Pig.
Obige Packungen sind in jedem Quan-
tum in allen Geschäften erhältlich.
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Einfachste Anwendung, Gebrauchsanweisung auf jedem Paket!
H E N K E L & Cl E... D Ü S S E L D0 R Rauch Fabrikanten derbekannten
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Bekanntmachuirw · Ecjibckcpaåiiskic
Die Urliste der in hiesiger Stadt wohnenden Personen, setzt; TULJEUFJZJFLIFIUIATTIERE:  G �lange bsanft. in fredmder Erde!

welche für das Jahr: 1916 zu dem Amte eines Schöffen Pflanzm h» �um, azzzgezen  .  b, « · �Sie - «  Unvesgesse
oder Geschworenen berufen werden können, liegt in der Zeit Czäkjzzxzzkksi gkkigm « «« ; « �
vom 9. bis 16. August 1915 im Magiftratsbüio hier-selbst Pawrkwktz bei. Simon.
öffentlich aus. - sp » «» »  � ,Gegen die Richtigkeit und Vollftändjgkeit der Urlisten W« E« » «« ä , ·« ««    »  »kann innerhalb der einwöchigen Auslegefrist schriftlich oder      FNIIIGII
zu Protokoll hier Einspruch erhoben werden. hält vorrätig �äüäseercärxigca, &#39;�.�_=*.e�ei:.rz.a�i.aae:<;. »   » ,Pan o g eger:aa_räs.s:».�t.asz� ätziic-iääägjt. zu vermieten. Naheres be:H""d««d&#39; de« Cgspgust 1915�  « Vuchäxkckekek  iäregea �wirr, mulifgznra�e 1.

D« MasistUUs Buch� nnd Papier-Handlung . VIII-SICH.- Fspsskkhksskkkssk  «  t . -Uyzteqel�. i Åptmdsfeld vls Z: vss im: Dienstantritt.
in! an Rum am Staats· fuhr, summa. Mineralienatlas: n: m THIS« III-VIII«- Ists-stillh-




